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Es grünt im Gartenfeld 
Urban Gardening in der Forsterstraße

(rs) Samstag, 11 Uhr, mitten in der Neustadt: 
Wer durch die Toreinfahrt der Forsterstraße 
34-38 tritt, findet dahinter eine kleine grüne 
Oase vor. Umgeben von Wohnanlagen gedei-
hen Rote Bete, Mangold und Chili, im Rand-
gehölz tummeln sich Eichelhäher und Wild-
bienen. Einige Menschen pflanzen Busch- und 
Stangen boh nen, andere säen Salat. Eine 
Gruppe bringt Brennesseln vom Sömmer ring-
platz, um Jauche zur Düngung anzusetzen. Auf 
400 Quadrat metern ist hier ein gemeinschaft-
licher Nutz garten entstanden, in dem sich 
Bürger der Neu stadt zum Hacken, Jäten, Säen 
und Ernten treffen. 

Natürlich hat sich durch die langanhaltende 
Kälte im Mai so manche Ernte um Wochen ver-
zögert. Die Zucchini haben besonders gelitten 
und  die Kartoffeln sind spät dran. Die Hobby-
gärtner nehmen’s mit Humor: „Dafür musste 
man kaum gießen!“ lacht Matthias Bing von 
der Kreisgruppe BUND. Und Spinat gab es 
mehr, als sie ernten konnten.

„Urban Gardening“, das Gärtnern im städti-
schen Raum, ist ein internationaler Trend. 
Umwelt dezernentin Katrin Eder brachte die 
Idee aus Berlin mit. Zur selben Zeit war der 
BUND schon länger auf der Suche nach einer 
geeigneten Fläche für einen Stadtteilgarten. So 
entstand das „Gartenfeld“ als gemeinsames 
Projekt der Stadt, der BUND-Kreisgruppe 
Mainz-Stadt und der Sozialen Stadt. Die Grün-
fläche wurde von der Stadt zur Verfügung 
gestellt, das Grünamt spendete Komposterde. 
Anfang April wurden die ersten Samen in die 
Erde gebracht.

Selbst angebautes schmeckt viel besser
Laut der aktuellen Sozialraumanalyse gibt es in 
der Neustadt weniger öffentliche Grün- und 
Freizeitflächen als in den anderen Mainzer 
Stadtteilen. So mancher Einwohner hat weder 
Garten noch Balkon. Im „Gartenfeld“ – so hat 
die Gruppe den Garten getauft, um an alte 
Traditionen der Neustadt anzuknüpfen – ist 
jeder willkommen. 

Zum harten Kern der Hobbygärtner gehö-
ren etwa 25 Menschen, vom Studentenalter bis 
Mitte Vierzig. Bei Bedarf erhalten sie von 
Meike Beutel professionelle Anleitung. Die 
Gar ten bauingenieurin, die ebenfalls beim 
BUND aktiv ist, freut sich, dass das Gärtnern in 
der Stadt wieder mehr Anklang findet. Sie gibt 

zum Alltag, der sich oft zunehmend virtuell 
abspiele. „Man kann das Ergebnis seiner Arbeit 
sehen.“ Auch der Bio- und Fairtrade-Gedanke 
dürfte für viele eine Rolle spielen. „Vor allem 
sind meine Kinder draußen an der frischen Luft 
und ich kann ihnen zeigen, dass die Radieschen 
aus der Erde kommen, nicht aus dem Super-
markt.“ 

Zum gemeinsamen Gärtnern trifft man sich 
am Samstagvormittag und Mittwochsabend, 
wer möchte, kann auch zwischendurch wei-
termachen. Zwischen den Teilnehmern hat sich 
schnell ein freundschaftliches Verhältnis ent-
wickelt. Einmal im Monat werden beim  
Vor  bereitungstreffen organisatorische Fragen 
bespro chen. Auf ihrer Webseite informiert die 
Gruppe in Wort und Bild über die aktuellen 
Entwicklungen.

Das Gelände bleibt weiterhin für alle 
Bürger frei zugänglich. Zu Vandalismus kam es 
bisher zum Glück nicht, nur Schildchen werden 
manchmal von Kindern vertauscht. Hilfsbereite 
Bürger spendeten Werkzeug oder pinnen auch 
schon mal ein Tütchen mit Samen an einen 
Baum. Matthias Bing wünscht sich für die 
Zukunft weitere Teilnehmer aller Altersgruppen 
und Kulturkreise. „Und es wäre schön, wenn 
wir bei einem der benachbarten Häuser eine 
Regentonne an die Dachrinne anschließen 
könn ten. Zurzeit beziehen wir das Gießwasser 
noch vom Hydranten.“

Bald sind Lauch und Karotten reif, und die 
Kartoffelernte steht an.

www.gartenfeld-mainz.de
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Radieschen kommen aus der Erde, das wissen 
Gitta Benders Kinder 

Im Stadtteilgarten gibt's immer was zu tun Matthias Bing bei der Spinaternte

Basilikum im Jutesack  
(im Hintergrund Meike Beutel) Es blüht im Gartenfeld

Tipps, welche Arten Gemüse zusammenpassen, 
und sorgt dafür, dass Thymian und Rosmarin 
einen Platz an der Sonne bekommen. Die Kräu-
terkisten für Pimpernelle, Schnittlauch & Co. 
sind neu, das Basilikum begnügt sich sogar mit 
einem Jutesäckchen. Auch der Kompost ist in 
Kisten untergebracht: Alles soll im Zweifels fall 
schnell abzubauen sein.

„Selbst angebautes schmeckt viel besser!“ 
findet Matthias Bing. Der BUND möchte mit 
dem „Gartenfeld“ die Neustadt ökologisch auf-
werten und die Bürger für Umwelt und gesunde 
Lebensmittel sensibilisieren. Die Ein bindung 
der umliegenden Institutionen und Anwohner 
ist den Hobbygärtnern wichtig. Von Anfang an 
wurden die Anlieger per Flugblatt informiert 
und zu den Treffen eingeladen. Hort kinder der 
Kita Forsterstraße und Bewoh ner des Senioren-
heims Bilhildis haben Nist kästen für die Vögel 
gebastelt.

„Hummelglück“ und „Bienenschmaus“ 
sollen Wildbienen als Nahrungsquelle dienen, 
und die schon länger in der Gegend heimischen 
Mauersegler durften gar ein komfortables „Rei-
henhaus“ beziehen. Dabei blieb die kleine 
Spiel   fläche für Kinder in einer Ecke des Gelän-
des ebenso erhalten wie die Bäume am Rand. 
Dazu wurden einheimische Gehölze gepflanzt, 
und Stauden wie Nieswurz und  Lungenkraut 
sollen den ganzen Sommer über für Blüten  
sorgen. 

Radieschen kommen nicht aus dem 
Supermarkt
„Ich bin einfach gerne hier“, sagt Gitta Bender. 
Die 31-jährige Studentin besitzt mit ihrer 
Familie auch einen eigenen Schrebergarten. 
„Anfangs dachten wir, wir wären die einzigen 
jungen Leute mit Garten!“ Sie bringt ihre bei-
den Söhne im Alter von einem und drei Jahren 
mit ins Gartenfeld. In ihrer Abschlussarbeit  
im Fach Kulturanthropologie erforscht sie, 
„warum Menschen so auf Gärten abfahren“.  
Vermutlich sei es eine Kombination aus mehre-
ren Gründen, etwa als Ausgleich und Erdung 

„Diese Urban Gardening Fläche bietet Menschen,  
die in der Innenstadt leben und oft nicht mal 
über einen Balkon verfügen, die Möglichkeit zu 
gärtnern und mit den Händen das eigene Essen 
zu ernten. Das Bewusstsein, was hinter unserer 
Nahrung steht, wird verstärkt und Kinder lernen, 
wie Gemüse wächst und können selbst mit 
anpacken. Für viele Projekte sind wir auf bürger-
schaftliche Unterstützung angewiesen, hier 
haben wir eine tolle Zusammenarbeit mit dem 
BUND.“ 

Katrin Eder, Umweltdezernentin der Stadt Mainz
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(ab) „Am Anfang stand unsere Sammelaktion 
plötzlich wie ein Riesenberg vor mir“, gesteht 
Erni Hess, Initiatorin der Aktion Neustadt-
Brun nen. „Ich dachte, wenn wir auch nur einen 
einzigen Brunnen schaffen, dann haben wir viel 
geschafft. Doch je spendenfreudiger die Men-
schen waren, desto begeisterter und sammel-
freudiger wurden wir.“ 

Nach drei Monaten kann sie mit den beiden 
anderen Brunnennixen Rita Krings und Rosi 
Vinz ein großartiges Ergebnis verzeichnen: 
Fünf Brunnen sprudeln in der Neustadt wieder 
– dank vieler kleiner und großer Privatspenden! 
1.100 Euro haben sie für den Findlingsbrunnen 
auf der Grünen Brücke bekommen, 750 Euro 
für den Bubenbrunnen am Bismarckplatz und 
1.200 Euro für den Brunnen auf dem Spielplatz 
Illstraße. Als vierter „Quell“ wird während der 
Sommerferien der Spielplatz-Brunnen auf dem 
Frauenlobplatz wieder angestellt, den die 
Anwohner liebevoll „Windelbrunnen“ nennen. 
Er ist nämlich so flach, dass selbst die Jüngsten 
in Windeln darin spielen können. 900 Euro 
kamen dafür zusammen. Unglaublich, aber 
wahr: Auch die Frauenlob-Barke hat wieder 
Wasser unterm Kiel – durch einen Spenden-
betrag über 1.440 Euro! Daran haben auch 
Gebert’s Weinstuben ihren Anteil: Die 
Gastronomen veranstalteten spontan am 5.Mai 
ein Sektfest und konnten aus dem Erlös 500 
Euro beisteuern.

Die entfernteste Spende kam aus 
Kalifornien
Nicht nur aus der Neustadt floss Geld in die 
Neustadt-Brunnen. Eine Frau aus dem Mainzer 
Umland steuerte 300 Euro bei. Aus München 
schickte die kleine Hanna-Maria 20 Euro aus 
der Spardose, damit sie demnächst beim 
Besuch bei Großtante Erni wieder am Brunnen 
in der Illstraße plantschen kann. Eine ehema-
lige Neustädterin, die seit 40 Jahren in Kali for-
nien lebt, überwies 100 Euro. Die höchste 
Privat spende betrug 600 Euro. 

Allen, die den Wunsch nach sprudelnden 
Neustadt-Brunnen unterstützt haben, sagen die 
Brunnennixen auf diesem Weg ihren herzlichen 
Dank!
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Ein starkes Haus  
für starke Kinder 
Der Erweiterungsbau des „Blauen Elefanten“ ist eingeweiht

untergebracht, wo es so eng war, dass die 
Kinder im Ein gangsflur spielen mussten. Keine 
gute Lösung also. Jetzt im Blauen Elefanten ist 
alles schöner, heller, freundlicher. Es gibt einen 
großen  Garten, ausreichende Räume, mehr 
Platz und eine gemütliche Küche, wo sich die 
Mütter zum Kochen, Frühstücken, Hand-
arbeiten und zu Gesprächskreisen treffen kön-
nen, während ihre Kinder im oberen Stockwerk 
mit päda gogisch geschulten Kräften spielen, 
singen und lernen, sich in der Gemeinschaft 
wohlzufühlen – auch ohne die Mama.

Mama nämlich lernt auch etwas: manchmal 
Deutsch, manchmal Gymnastikübungen für 
den Rücken, Stricken und Häkeln, manchmal 
auch Radfahren oder wichtige Regeln zur 
Gesundheitsvorsorge. Das Angebot von ElKi-
Ko ist groß und immer kostenfrei für Mütter 
und Kinder: Ziel ist, sich untereinander, auch 
mit Deut schen, kennenzulernen und auszutau-
schen. Die meisten der Mütter und Kinder 
haben nämlich Migrationshintergrund und 
suchen neben den Informationen zum All-
tagsleben auch Kontakte und Freundschaften. 
„Starke Mütter – starke Kinder“ ist das Motto 
von „ElKiKo international“ und jeder ist einge-
laden, sich hier im geschützten Raum ein wenig 
Kraft und Stärke schenken zu lassen.

Nähere Informationen unter: 
Kinderhaus „Blauer Elefant“
Leibnizstraße 80, Tel.: 275592
E-Mail: kinderhaus@ 
kinderschutzbund-mainz.de
www.kinderschutzbund-mainz.de

(sl) Das bunte Haus am Goetheplatz mit dem 
langen Metallrohr, das an einen Elefantenrüssel 
erinnern soll und als Kinderrutsche vom ersten 
Stock in den Garten dient,  hat wohl schon jeder 
einmal gesehen. Aber dass jedes Kind zwischen 
sechs und zwölf Jahren ganz ohne Bezahlung 
und Anmeldung dorthin gehen kann, um dort 
zu spielen, zu lernen und sich bei den Haus-
arbeiten helfen zu lassen, das wusste vielleicht 
nicht jeder, oder besser jede – denn das Kin-
derhaus „Blauer Elefant“ richtet sich in erster 
Linie an Schwangere, Mütter von Kleinkindern 
und Schüler im Alter von sechs bis zwölf 
Jahren. Das Kinderhaus arbeitet übrigens auch 
eng mit den Schulen der Neu stadt zusammen 
und fördert das Lernen mit Projekten wie „Fit 
für die Schule“ und „Kurve kriegen“, alles  
mit dem Ziel, Kindern mit vorwiegend auslän-
dischen Wurzeln und aus schwie rigen Fami-
lien verhältnissen zur Chan cen gleichheit zu  
verhelfen. 

Träger des „Blauen Elefanten“ ist der 
Kinderschutzbund Mainz e.V., der für Per so-
nal kosten, Bücher, Spiel- und Bastel material 
aufkommt – und natürlich auch für die Instand-
haltung des Hauses, das es schon seit  2001 am 
Goetheplatz gibt. Die Erwei te rung um zusätzli-
che Räume, eine große Küche und eine Toilette 
wurde jedoch erst 2012  gebaut und am 12. 
April 2013 in Anwesenheit des Mainzer Ober-
bürgermeisters Michael Ebling und anderer 
prominenter Vertreter der Stadt, des Kinder-
schutzbundes und des Süd westfunks (SWR)  
mit einem großen Fest gefeiert.  Den größten 
Teil der Baukosten, nämlich stolze 400.000 
Euro, hat der Verein „Herzens sache e.V.“ über-
nommen, die Kinderhilfsaktion des SWR, des 
Saarländischen Rundfunks und der Sparda 
Bank. 

Viele Hilfen unter einem Dach 
Mit der Erweiterung ist der Blaue Elefant nun 
so groß geworden, dass auch das „Eltern-Kind-
Kompetenzzentrum – international“ (kurz  
ElKi Ko) nach hier umziehen konnte. Bisher 
war ElKiKo im Erdgeschoss der Ortsver wal-
tung der Neustadt in der Lessingstraße 47 

Ein Lied der Kinder von „ElKiko international“ zur Einweihung der neuen Räume im Blauen Elefanten

Während Mama Deutsch lernt, werden die 
Kinder von Pia gut betreut.

Die Brunnennixen danken  
allen Spender/innen
Sammelaktion bringt fünf Neustadt-Brunnen zum Fließen

Auf der Frauenlob-Barke: Die traurigen Kinder-
gesichter gehören nun der Vergangenheit an

Spenden-Aktion 
„Neustadt-Brunnen“ 
Die Brunnennixen danken folgenden  
Spender/innen aus der Neustadt:
Apotheken:

Bonifatius, Herz, Sömmerring, Stern

Friseursalons:
Fön-X, Gilbert, Hedia, Kilium, Lydia, Pauli

Gaststätten und Restaurants:
Alt Gaadefeld, Avalon, Backblech, Bierbumb, Bistro 23,
Caponniere, Fiszbah, Gebert’s Weinstuben, Haddocks,
Hafeneck, Hahnenhof, Ha Noi, Jack Inn, Die Kugel,
Mephisto, Nelly's Frühstückslust, Nirgendwo, Patagonia, 
Rita’s Treff, Café 7°, Von-Dü, Weinhaus Kurfürst

Andere:
Blumen Kärcher, Cardabela Buchladen, Claus Hess,
Kiosk Illstraße, Mainzer Ring Werbeagentur, Metzgerei 
Firat Kasabi, Lizz Smith, Nabu, Neustadt-Bäckerei, 
Orthopädie Stieb, Pizzeria Venezia, Rocker-Service, 
Sandeep, Weingut Landenberger, Wendelin Karst, 
Western-Jeans, Zweirad Boxx

sowie
Bonaventura, Oppenheim; Metzgerei Harth, 
Stadecken-Elsheim; Möbes, Horst, MZ-Altstadt; Rehm,
Anita, Berlin; Schokophonie, MZ-Altstadt; Vieira,
Kalifornien, und der Englischgruppe Meredith
Braunbeck; allen Freunden, Bekannten, Stammtischen
und Sportgruppen der Brunnennixen und außerdem
den vielen Spender/innen auf dem Wochenmarkt
Frauenlobplatz und bei Gebert’s Sektfest an der
Frauenlob-Barke und zudem allen Spender/innen, die
ungenannt bleiben wollten.

Mit Herzblut, Humor und 
Temperament
Quartiermanagerin Silke Maurer sagt zum 
Erfolg der Aktion: „Die Idee der Brunnennixen 
hat mich von Anfang an begeistert. Allerdings 
hätte ich nie damit gerechnet, dass innerhalb 
dieser kurzen Zeit so viel Geld zusammen-
kommt. Da merkt man, wie viel Herzblut darin 
steckt. Für diesen großartigen Einsatz möchte 
ich dem engagierten Trio  ein großes Lob aus-
sprechen: Solche Menschen machen die Neu-
stadt zu dem Stadtteil, der er heute ist!“ 

Ortsvorsteher Nico Klomann gratuliert mit 
diesen Worten: „Als mich die drei Brunnen-
nixen fest entschlossen auf ihren Plan anspra-
chen, für die Brunnen in der Neustadt zu sam-
meln, wollte ich sie auf jeden Fall dabei 
unter stützen, egal wie viel Geld gesammelt 
würde. Was andernorts finanzkräftige Traditi-
ons vereine leisten, schafften die Brunnennixen 
Erni, Rita und Rosi in teils mühevoller Samm-
lerinnenarbeit. Das war eine Herkulesaufgabe, 
die sie auch mit ihren begeisternden Persön-
lichkeiten bewältigt haben. Ich habe bei der 
Zusammenarbeit ,meine‘ drei Brunnennixen, 
ihr erfrischendes Temperament und ihren 
Humor tief in mein Herz geschlossen. Im 
Namen aller Kinder, aller Neustädterinnen und 
Neustädter: Herzlichen Dank!“ 

Ein lauschiges Plätzchen: die Brunnennixen am sprudelnden Findlingsbrunnen
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Was Ihr WOLLt... 
Wolle als Inspiration 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo : 14:00 - 19:00 Uhr 
Di - Fr :   9:30 - 19:00 Uhr 
Sa        :   9:30 - 14:00 Uhr 

 
Tel.: (061 31) 6 96 29 70 
www.was-ihr-wollt.biz 

Kurfürstenstr. 10 
55118 Mainz (Neustadt) 

(sl) Die Idee ist toll: Statt mein kaputtes Bügel-
eisen zu entsorgen, kann ich es jetzt von netten 
Leuten kostenlos reparieren lassen und davor 
oder danach Kaffee und Kuchen genießen, neue 
Leute kennenlernen und gute Gespräche füh-
ren. Kleine Spenden sind allerdings erwünscht. 
Das Konzept eines Repair-Cafés ist nicht neu 
und in Städten wie  Berlin, Köln, München  und 
einigen anderen – auch im Ausland – längst 
verwirklicht. In Mainz kam die Fachstelle für 
Gesellschaftliche Verantwor tung im Evangeli-
schen Dekanat Mainz auf die Idee, im Haus der 
Evangelischen Kirche an der Kaiserstraße 37 
einen solchen Repara turraum einzurichten.

Hoch oben im 4. Stock im Veranstaltungs-
raum „Erfurt“, dem schönsten Raum im ganzen 
Gebäude mit einem weiten Blick über die Stadt, 
traf man sich am 12. April zur Eröff nungs-
veranstaltung. Fast 100 Personen waren dort –  
und viele Vertreter der Medien.

„Gott liebt Nachhaltigkeit“
Mit diesen Worten stellte Dekan Andreas Klodt 
das Repair-Café vor und Projektleiterin Gisela 
Apitzsch erklärte, worum es geht: „Wir finden 
es nicht gut, dass in unserer Gesellschaft 
Unmen gen weggeworfen werden. Tonnenweise 
landen täglich auf den Müll halden Gegen-
stände, an denen nicht viel kaputt ist und die 
nach einer einfachen Reparatur problemlos 
wiederverwendet werden könnten. Manche 
Firmen bauen bewusst Schwachstellen in ihren 
Geräten ein, damit der Kreislauf „kaufen, kurz-
fristig nutzen, wegwerfen, neu kaufen“ nicht 
unterbrochen wird.“

Andauernd etwas Neues kaufen zu müssen, 
stört auch die Neustädterin Sigrid Schneider 
(69), die ihr kaputtes Telefon mitgebracht hat – 
und Werkzeug gleich noch dazu.  Etwa zehn 

Wegwerfen? Denkste!
Mainzer Repair-Café eröffnet

ehrenamtliche „Reparierer“ gehören bisher 
zum Team, die Schmuck, Textilien, Computer, 
Fahrräder und Elektrogeräte instand setzen 
können. „Jeder, der gerne bastelt und tüftelt, ist 
bei uns willkommen“, sagt Gisela Apitzsch. 
Neben neuen Handwerkern fehlen auch noch 
Werkzeuge – und vor allem eine geeignete 
Werkstatt, denn bisher findet das Repair-Café 
nur einmal im Monat im schon erwähnten 
Raum „Erfurt“ statt. Das ist aber keine 
Dauerlösung. Man muss wenigstens noch einen 
Lagerraum finden, damit Ausrüstung und 
Ersatz teile nicht jedes Mal transportiert werden 
müssen.

Wie funktioniert das Repair-Café?
Jeder Hilfesuchende muss ein Formblatt unter-
schreiben, mit dem er sich verpflichtet, auf die 
Hausregeln zu achten. Das bedeutet unter ande-
rem, dass es keine Garantie für die Reparaturen 
gibt, dass man nach Möglichkeit dem Hand-
werker hilft und auf jeden Fall selbst Ersatzteile 
besorgt und bezahlt. Nach gelungener Repa-
ratur sind finanzielle Spenden erwünscht. 

Kann etwas nicht mehr repariert werden, 
muss man diese Gegenstände selbst entsorgen.

Bisher traf man sich am 24. Mai und am  
14. Juni jeweils freitags von 17 bis 20 Uhr. Der 
nächste Termin wird der 16. August sein. Alle 
Beteiligten hoffen, dass es danach weitergeht, 
denn wenn es sich erst einmal herum gespro-
chen hat, wie leicht und angenehm es ist, 
Kaputtes hier reparieren zu lassen, werden sich 
immer mehr neue Helfer und auch Spender für 
diese gute Idee finden. Sigrid Schneider jeden-
falls konnte ihr Telefonproblem lösen: Das 
Stromkabel war nur beschädigt und kann nach 
Neukauf leicht von ihr selbst ersetzt werden. 

Weitere Informationen finden Sie  
im Internet unter  
www.repaircafemainz.blogspot.de

1. Gaadefelder 
Seniorenmesse
Der Gewerbeverein informiert

Viele Reporter aus Presse, Funk und Fernsehen kamen zur Eröffnung des Repair-Cafés.

Sigrid Schneider brachte ihr Telefon zur 
Reparatur – und auch gleich das passende 
Werkzeug, das sie später sogar spendete.

(kl) Ein staubiges Zimmerchen voller Akten: 
Dieses Bild haben viele von uns vor Augen, 
wenn sie an den Beruf eines Buchhalters  
denken. Dass dies mit der Realität schon lange 
nichts mehr zu tun hat, glaubt Andreas 
Gebhardt aus der Parcusstraße durch seine täg-
liche Arbeit als Buchhalter widerlegen zu kön-
nen.

Seit Mitte der 90er Jahre betreut er über-
wiegend selbstständige Kunden und Firmen 
aus Rheinhessen und dem Rhein-Main-Gebiet. 
„Ein guter Buchhalter kümmert sich nicht nur 
um die Buchführung, sondern unterstützt 
Unter nehmer bei ihren unternehmerischen 
Entscheidungen und begleitet sie auch zu 
Gesprächen mit Banken und Versicherungen. 
Dauernd muss er dabei die Zukunftsfähigkeit 
des Unternehmens im Auge behalten und sich 
mit dem Steuerberater abstimmen“, erläutert 
Gebhardt sein Berufsbild. Der 44-Jährige räumt 
auch gerne schnell mit dem gängigen Vor urteil 
des staubigen Zimmerchens auf: „Mein 

Ein Buchhalter für  
mehr als Zahlen

Arbeits platz ist da, wo ich gebraucht werde: bei 
meinen Kunden!“

In seinen ersten Berufsjahren arbeitete er 
als Edelstein- und Diamantengutachter, sah 
aber schließlich mit dem Anfang der 90er Jahre 
aufkommenden Internethandel seine beruf-
lichen Erfolgschancen schwinden. Daher ent-
schied er sich für eine weitere Ausbildung als 
Groß- und Außenhandelskaufmann, an die sich 
ein Fachhochschulstudium als Betriebswirt 
anschloss. Sehr bald schon spezialisierte er  
sich im Arbeitsleben auf die Buchführung und 
das Erstellen von Jahresabschlüssen. Von da an 
begann er auch von seinem Know-how als 
Selbstständiger zu leben. Bis heute macht es 
ihm deshalb besonders viel Freude, jungen 
Existenzgründern bei ihrem Weg in die 
Selbstständigkeit zu helfen und sie auch von  
seinen eigenen Erfahrungen profitieren zu las-
sen.

Gebhardt ist sicher: „Eine gute Geschäfts-
idee alleine reicht heute nicht aus, um als 

Selbst ständiger dauerhaft erfolg-
reich zu sein. Daher werden 
immer Buch halter gebraucht wer-
den, die Sys tematik in die Zahlen 
eines Unternehmens bringen und 
damit für Halt und Orien tierung 
sorgen.“

Büro- und 
Buchhaltungsservice 
Andreas Gebhardt
www.andreas-gebhardt.eu
Tel.: (0178) 8443553
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Andreas Gebhardt erledigt für eine Existenzgründerin die Buchhaltung

Bei der ersten Gaadefelder Seniorenmesse  gibt es am  
24. August von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr im Martinsstift  
(Raupelsweg 1) viel zu entdecken. Die Gewerbetreibenden  
der Neustadt präsentieren nicht nur einige Produkte  
und Dienstleistungen, sondern auch ein attraktives Rahmen
programm mit Vorführungen, Vorträgen, Musik und Tanz. 
Oberbürgermeister Michael Ebling wird um 15 Uhr  
ein Grußwort sprechen. Das Martinsstift stellt sich selber  
mit mehreren Hausführungen am Nachmittag vor. 

In der Cafeteria können die Messebesucher bei Kaffee  
und Kuchen entspannen und miteinander ins Gespräch  
kommen.  Das Programm der Messe wird Anfang August auf  
www.gewerbe.mainz-neustadt.de veröffentlicht werden.
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(ab) Das Gütesiegel „Anerkannter Lesepartner“ 
haben das Bildungsministerium und der 
Börsenverein des Deutschen Buchhandels in 
Rheinland-Pfalz nunmehr zum dritten Mal an 
Buchhandlungen im Land verliehen, die eine 
individuelle und außerordentliche Beratung 
gewährleisten, ihre Bücher für Kinder und 
Jugend liche einladend präsentieren und zusätz-
liche Aktionen für diese Altersgruppe durch-
führen. 

Hinter dem, was sich hier so sachlich und 
trocken liest, steckt viel Arbeit, Engagement 
und Herzblut. Das erfährt und erfühlt man im 
CARDABELA Buchladen, der erstmals mit 
dem Gütesiegel ausgezeichnet wurde. Helena 
Bose ist die Fachfrau für Kinder- und Jugend-
bücher – nicht nur, weil sie zwei lese wütige 
Söhne hat: „Die beiden haben jetzt die ganze 
,Astrid Lindgren‘ durch!“ Nach ihren Lieb-

lingsbilderbüchern z. B. befragt, schwärmen die 
drei Buchhändlerinnen von „Der Elefanten-
pups“ von Heidi Leenen und Martin Bernhard 
(Helena Bose), „Und außerdem sind Borsten 
schön“ von Nadia Budde (Katharina Jerusalem) 
sowie „Bitte anstellen“ von Tomoko Ohmura 
(Eva Werner).

Was Katharina Jerusalem und Eva Werner 
noch so bewegt und was sie bewegen? Ihre 
nächste Veranstaltung ist die Bootsfahrt am 
Sonntag, den 18. August, um 12.00 Uhr ab 
Mainz rheinabwärts (Richtung Koblenz) mit 
Livemusik, Lesung und einem Landgang.

Im September machen sie mit bei „3 x klin-
geln“ vom 27. bis 29. 9. Ein/e Überraschungs-
künstler/in stellt bei ihnen aus und ein ,lecker 
Weinchen‘ rundet den Kunstgenuss ab.

www.cardabela.de 

Bioladen „natürlich“ 

www.versicherungsmaklerin-mainz.dewww.versicherungsmaklerin-mainz.de

Kleine Langgasse 4 · 55116 Mainz
Mobil: 017o - 44 14 235
Fax: 06131 - 63 99 96

✆
(06131)

63 99 94

Unabhängige
Versicherungsmaklerin

•AZKuessner_301010_45x73_4c.indd   1 27.10.2010   16:20:21 Uhr

Endlich:
Frauen nicht mehr teurer in  
Versicherungen!

Kleine Langgasse 4,  
55116 Mainz 
Mobil: 0170 - 44 14 235
Fax: 06131 - 63 99 96

www.versicherungsmaklerin-mainz.dewww.versicherungsmaklerin-mainz.de

Kleine Langgasse 4 · 55116 Mainz
Mobil: 017o - 44 14 235
Fax: 06131 - 63 99 96

✆
(06131)

63 99 94

Unabhängige
Versicherungsmaklerin

•AZKuessner_301010_45x73_4c.indd   1 27.10.2010   16:20:21 Uhr

 
www.versicherungsmaklerin-mainz.de

mail@versicherungsmaklerin-mainz.de

Cardabela Buchladen

Hans Beckmann (li.), Staatssekretär im Bildungsministerium, verlieh das Gütesiegel erstmals an  
die „Cardabelas“ Helena Bose und Eva Werner (2. und 3. von links) 
Foto: © Börsenverein des Deutschen Buchhandels, Landesverband Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland 
e.V. / Stefan F. Sämmer

Diesmal war es Sarah Wiener, von der Thomas Meier (li.) und Mirko Krpić die Auszeichnung erhielten
Foto: © bio verlag gmbh / Montage: Regina Gomolzig

(ab) Sarah Wiener, prominente biobegeisterte 
TV-Köchin, überreichte in diesem Jahr auf der 
Nürnberger Biofach-Messe den Marktleitern 
Thomas Meier und Mirko Krpić ihre „Aus-
zeichnung in Bronze“. Das 30-köpfige „natür-
lich“-Team erhielt zum zweiten Mal in Folge 
die Urkunde für besonders freundliches Per-
sonal. Bei der Kundenbefragung der Zeitschrift 
„Schrot & Korn“ hatten 2.340 teilnehmende 
Bioläden zur Wahl der besten gestanden. Mehr 
als 60.000 Leser entschieden mit ihrer Stimme 
über 194 Preisträger.

„Dass wir diese Auszeichnung bekommen 
haben, ist ein Gemeinschaftswerk unserer Mit-
ar beiterinnen und Mitarbeiter“, freut sich 
Mirko Krpiċ. „Damit hat sich bestätigt, dass 
wir unseren Standard aufrecht erhalten können. 
Wir haben nicht nur das Gefühl, dass unsere 
Kundinnen und Kunden zufriedener rauskom-
men, als sie reingehen – es war auch messbar.“

www.natuerlich-mainz.de

Die Bar im Turm unter 
neuer Regie

(ldm) Geburtstag, Hochzeit, Taufe, Kon fir-
mation, oder einfach nur gemütlich etwas 
trinken – langsam wird die Caponniere dafür 
ein Begriff. Seit Anfang 2013 steht „die Bar 
im Turm“ vor dem Feldbergplatz und in 
Nachbarschaft zur Kunsthalle und dem 
Zollhafenareal unter neuer Regie. Wenn es 

kühl ist, prasselt in dem originellen Gast raum 
hinter den dicken Festungsmauern ein 
Kamin feuer. Bei schönem Wetter lädt der 
Biergarten am Rheinufer zum Abspannen 
ein.

Vor allem für geschlossene Gesell schaf-
ten hat sich die Caponniere mittlerweile als 
attraktiver Veranstaltungsort herumgespro-
chen. Innen gibt es 80 Plätze, unter freiem 
Himmel noch einmal 40. Für die kommenden 
Monate liegen schon etliche Buchungen vor. 
Das Catering kann der Gastgeber entweder 
selbst organisieren oder über die Caponniere 
vermitteln lassen.

Für den Normalbetrieb gibt es eine kleine 
Speisekarte – die Caponniere ist Rau cher-
lokal – und ein umso umfangreiches Geträn-
keangebot. Sonntags kommt noch immer  
frischer Kuchen dazu. Alles zu erschwing-
lichen Preisen.

Die Öffnungszeiten sind jetzt noch groß-
zügiger geworden.

Caponniere – Die Bar im Turm
Taunusstraße 44
Öffnungszeiten:
So. - Do. 12.00 bis 1.00 Uhr
Fr. - Sa. 12.00 bis 3.00 Uhr
Tel.: 2103211

Nena Bijelc, Geschäftsführerin des neuen 
Turmherrn der Caponniere

Hauptstraße 61
Mombach
Tel. 6813 96

Suderstraße 82
Mombach
Tel. 4 80 59 30

Boppstraße 54
Mainz
Tel. 6713 80www.olemutz.de

mmmh… frisch! und lecker von meinem Bäcker!

Ideal zum Grillen!
Probieren Sie doch mal 
unser leckeres Ciabatta 
oder das mediterane 
Oliven-Ciabatta.

Ausgezeichnete  Läden            in unserer Neustadt 
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(ab) „In Mainz eingelebt, das ist echt noch zu 
viel gesagt“, lächelt Bettina Klünemann, „denn 
,einleben‘ heißt für mich, zu wissen, was die 
Menschen hier brauchen, wie sie denken, was 
für sie wichtig ist.“ Seit Februar ist die 
48-Jährige neue Pfarrerin in der Evangelischen 
Christuskirche. Den Umzug von Westhofen 
nach Mainz hat sie jedoch erst im April durch-
führen können. „Ich stecke hier noch in den 
Kinderschuhen. Die Gemeinde hat etwa 4.400 
Mitglieder. Es ist ein Treffen und Kennenlernen 
nach dem anderen, und es wird noch einige Zeit 
dauern, bis ich mir auch ein neues Netzwerk 
aufgebaut habe. Doch ich freue mich auf die 
Arbeit hier. Die Christuskirche ist eine offene 
Kirche, offen für viele Richtungen, für Dis-
kussionen und Gedanken, für Konzerte und 
andere künstlerische Events.“ 

Sie liebt gute Live-Musik in der Kirche und 
erlebt bei solchen Veranstaltungen oft ein vol-
les Gotteshaus, wohingegen die Gottesdienste 
nicht immer gleich gut besucht sind. Doch geis-
tige Momente sind nicht nur in Gottesdiensten 
zu erleben, sondern eben auch in anderen Ver-
an staltungen der Kirche, die dafür den Raum 
schafft, lautet ihre Überzeugung.

Erfahrungen in den USA
In der Schulzeit bereits war für Bettina Klüne-
mann die Krankenhaus-Seelsorge ein zentrales 
Thema. Nach dem Studium der Evangelischen 
Theologie zog es sie für ihr Spezialvikariat 
(ähnlich einem Referendariat) in die USA, die 
führend auf diesem Gebiet sind. Ein Jahr lang 
arbeitete sie in Connecticut unter Anleitung 
ihrer blinden und stark körperbehinderten 
Super visorin sehr intensiv mit kranken Kin-
dern. Dabei mischten sich viele Konfessionen 
und Religionen. „Eine großartige Erfahrung, 

Fo
to

: A
nn

et
te

 B
re

ue
l

die ich in Deutschland nicht hätte machen kön-
nen“, meint sie rückblickend. Dann verlagerte 
sie für drei Jahre ihren Standort nach Vermont 
und legte ihren Schwerpunkt auf die Gemeinde-
Seelsorge. „In den USA ist das Leben in der 
Gemeinde sehr intensiv, jedoch die volkskirch-
liche Offenheit hier in Deutschland hat mich 
gereizt zurückzukommen“, erklärt sie ihren 
Schritt.

„Back to the Roots“
Zurück zu den Wurzeln quasi ist sie mit ihrer 
Entscheidung gekommen, sich in Mainz als 
Pfarrerin zu bewerben. Zwar wurde sie „nur“ 
hier geboren – aufgewachsen ist sie in Worms, 
studiert hat sie in Marburg, ihr Gemeinde-
Vikariat hat sie „auf der anderen Seite“ in 
Wiesbaden-Biebrich absolviert –, aber die 
Christuskirche kannte sie schon von klein auf 
durch Familienfeste. „Es war als Kind immer 
etwas Besonderes, nach Mainz zu kommen“, 
erinnert sie sich. 

Zehn Jahre hat Bettina Klünemann in 
Westhofen als Pfarrerin gewirkt. Auch wenn es 
für sie dort perfekt war, brauchte sie doch eine 
neue Herausforderung. Das hat sie mit ihrem 
15-jährigen Sohn besprochen und ist dann in 
Aktion getreten. 

Vieles hat sich mit dem Wechsel für sie 
geändert. „Ich bin nicht gewohnt, in Pfarr-
bezirken zu denken, nun muss ich mich daran 
gewöhnen, Grenzen innerhalb eines Ortes zu 
beachten.“ Wichtig und spannend ist es auch 
für sie, nach und nach die vielen Gemein de-
mitglieder kennenzulernen, die Schulen drum-
herum, die Kirchenfeste. In Westhofen hinge-
gen kannte sie alle Menschen, und alle kannten 
und grüßten sich untereinander. Das mag ein 
Vorteil sein, manchmal aber auch ein Nachteil. 
Denn Anonymität schafft oft Schutz und 
Unbefangenheit, sich einer Pfarrerin zu öffnen. 
„Das Bedürfnis, jemand Vertrauenswürdigen 
zu haben, der zuhört, ist immer da, egal, ob ich 
auf dem Land oder in der Stadt lebe. Vor allem 
Frauen rufen mich an, die mit Ausländern leben 
oder Auslandserfahrung haben, weil sie gelesen 
haben, dass ich im Ausland war und meine 
Erfahrungen habe.“ 

Ein Wunsch zum Schluss
Ihr Pfarrbezirk reicht bis zur Großen Bleiche, 
bis zur Johannis- und zur Altmünsterkirche und 
hinunter zum Rhein. „Die Mischung von 
Altstadt und Neustadt finde ich faszinierend!“ 
Und was wünscht sie sich von den Menschen in 
ihrer neuen Pfarrei, insbesondere von den 
Neustädtern? „Ich fänd‘s toll, wenn mich die 
Menschen ansprechen – ob persönlich, per 
Telefon oder E-Mail – und mir zeigen wollen, 
was ihr Lieblingsplatz in der Neustadt ist, was 
für sie interessant und liebenswert ist in ihrem 
Viertel. Ich komme gerne zu ihnen!“

Kaiserstraße 56, Tel.: 234679,  
E-Mail: bettina_kluenemann@gmx.de
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Bettina Klünemann –  
die neue Pfarrerin in der 
Christuskirche 

... geht an Bord.
Am 18.8. geht’s mit der „Möve“ 
flussabwärts nach Bacharach

Pfarrerin Klünemann heißt alle herzlich  
willkommen in der Christuskirche

(rs) Die nördliche Neustadt soll städtebaulich 
neu geordnet werden. So zumindest sieht es die 
Planungswerkstatt vor, die sich im April zum 
zweiten Mal traf. 

Dabei wurde ein Entwurf ausgewählt,  
der als Grundlage für weitere Empfehlungen 
dienen soll. Ziel ist es, das Gebiet zwischen 
Nahe straße, Wallaustraße, Sömmerringstraße 
und Richard-Wagner-Straße aufzuwerten und 
lebens werter zu gestalten. Durch den Ausbau 
bereits vorhandener Strukturen sollen Bau-
lücken geschlossen und bezahlbarer Wohnraum 
geschaffen werden. 

„Das Ganze ist ein mittel- bis langfristiger 
Prozess, der noch in den Anfängen steckt“, 
erklärt Silke Maurer, Quartiermanagerin. Ein-
fachste Wohnungen, Armut sowie eine hohe 
Arbeitslosigkeit prägen das Viertel. „Das ist ein 
Knackpunkt in der Neustadt, besonders wenn 
später mit dem neuen Zollhafen eins der 
höchst preisigen Wohngebiete auf das ärmste 
trifft.“ 

Das Integrierte Entwicklungskonzept der 
Sozialen Stadt sieht von Anfang an die Ent-
wicklung der nördlichen Neustadt vor. Die 
Soziale Stadt versteht sich dabei als Vermitt-
lerin zwischen den Bürgern und der Stadt. Mit 
der Planungswerkstatt hat sie ein Verfahren ein-
geleitet, in dem unter Einbeziehung aller 
Beteiligten Fachleute diskutierten, ob und wie 
diese Vorstellungen umzusetzen wären. Drei 
Architekturbüros erstellten erste Entwürfe. 
Vertreter des Ortsbeirats, des NeustadtRats und 
alle zuständigen städtischen Behörden wurden 

Große Pläne für den Norden

miteinbezogen. An der Veranstaltung konnte 
jeder Bürger teilnehmen. 

Als Dreh- und Angelpunkt einer positiven 
Quartiersentwicklung sieht die Werkstatt die 
Schaffung eines zentralen öffentlichen Platzes 
in der Mitte des Gebiets. Diese Idee geht noch 
auf Entwürfe des ursprünglichen Planers der 
Neustadt, Eduard Kreyßig, zurück. Die typi-
sche Blockstruktur der Mainzer Neustadt soll 
auf jeden Fall beibehalten werden. Neben der 
Schaffung von Wohnraum in unterschiedlicher 
Qualität sollen Tiefgaragen für eine Ent-
spannung der Verkehrssituation sorgen.

Einige Grundstücke des Viertels gehören 
der Wohnbau, andere sind in privatem Besitz. 
Die Kommissbrotbäckerei, die sich zurzeit 
noch im Besitz der Bundeswehr befindet, liegt 
ebenfalls in dem Gebiet. Das Gebäude soll im 
3. Quartal 2016 frei werden.

Der Entwurf des Darmstädter Architektur-
büros „prosa architekten“, den die Planungs-
kommission ausgewählt hat, dient als Emp feh-
lung an die Stadt. Der Vorschlag liegt nun den 
städtischen Ausschüssen vor, parallel laufen 
Verhandlungen mit den Grundstück eigen tü-
mern. „Und dann warten wir ab, was die 
Zukunft bringt!“ Silke Maurer ist optimistisch. 
„In der Planungswerkstatt war die Stimmung   
insgesamt sehr positiv.“ 

Für die Quartiermanagerin ist die Nördliche 
Neustadt ein zentrales Anliegen.  „Ich würde 
mich freuen, wenn ich in zehn Jahren da hin-
schaue und einen schönen öffentlichen Platz 
vorfinde.“

Die nördliche Neustadt soll umgestaltet werden.
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Suppen - hausgemacht
Geflügelkraftbrühe / Rieslingcremesuppe              3,50 €

Hähnchen, Fleisch und Fisch 
Halbes Grillhendl               4,50 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes            6,50 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill              5,50 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes            7,50 €

Ganzes, gefülltes Hendl vom Grill    
(mind. 1 Std. vorbestellen)            15,00 €

Chicken Nuggets    6 St. - 3,00 €  /  10 St. - 5,00 €  /  20 St. - 9,00 €

Spießbraten mit Dunkelbiersauce und Pommes           9,50 €

Backfisch - Rotbarschfilet
mit Kartoffel-Gurken-Salat und hausgem. Remoulade            9,50 €

Ausgelöstes Wiener Backhendl 
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes            9,50 €

Wiener Schnitzel vom Kalb 
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes                     13,50 €

Portion Pommes               2,00 €

Salate - hausgemacht
Kartoffel-Gurken-Salat              2,00 €
Gemischter Beilagensalat, Krautsalat            2,50 €
Geflügelsalat                3,50 €
Bunter Marktsalat 
mit gebratenen Hühnerbruststreifen oder gebratener 
Geflügelleber oder lauwarmen Ziegenkäse            9,50 €

Wallaustraße 18  (am Frauenlobplatz)
Tel.: 21 21 150  .  www.hahnenhof-mainz.de

AUSSER 
   HAUS

KEB  T AD BA   HT ASU UE SN KEBAP

TÜRKISC
EH

PIZ
ZA

SALATE

SNACKS

Tel: 06131 - 67 68 84
Öffnungszeiten: Mo - Fr   09.00 - 23.00 Uhr  -  Sa + So   11.00 - 23.00 Uhr

Wir sind umgezogen Sie finden uns jetzt
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Die Kaiserstraße in Mainz

1815 an den Befreiungskriegen gegen Napo-
leon teil. In den Friedenszeiten machte er 
Karriere beim Militär und stand in Staats-
angelegenheiten dem König beratend zur Seite.

1829 heiratete Wilhelm auf Betreiben sei-
nes Vaters Prinzessin Marie Luise Augusta 
Catharine, Tochter des Großherzogs von Sach-
sen-Weimar-Eisenach. Die Ehe mit Augusta 
war nie besonders glücklich, die intelligente, 
musisch begabte und am Weimarer Hof liberal 
erzogene Augusta war ihrem Mann intellektuell 
überlegen und fühlte sich am preußischen Hof 
nicht sonderlich wohl. Aus der Ehe mit Augusta 
gingen aber zwei Kinder hervor, Friedrich-
Wilhelm und Luise.

Wilhelm war ein scharfer Gegner der 
Berliner Märzrevolution von 1848 und ließ sie 
mit blutiger Gewalt beenden. Dadurch handelte 
er sich die Bezeichnung „Kartätschenprinz“ ein 
(eine Kartätsche war ein mit Blei gefülltes 
Artilleriegeschoss). Er musste Preußen verlas-
sen und floh für einige Monate nach London. 
Im Juni 1848 konnte er zurückkehren und 
wurde sogar in die preußische National-
versammlung gewählt. 

Gouverneur der Festung in Mainz 
Zwischen 1850 und 1958 residierten Wilhelm 
und Augusta in Koblenz im Kurfürstlichen 

Schloss. Wilhelm wurde Generalgouverneur in 
den Provinzen Rheinland und Westfalen und 
später dann auch Generaloberst der Infanterie 
mit dem Rang eines Feldmarschalls und 
zugleich Gouverneur der Festung in Mainz. 

Insbesondere Prinzessin Augusta genoss 
die Jahre in Koblenz. Hier hatte sie endlich die 
Gelegenheit, ein Hofleben zu gestalten, wie sie 
es aus ihrer Kindheit am Weimarer Hof 
gewöhnt war. Sohn Friedrich studierte im 
nahen Bonn Rechtswissenschaften und war 
damit der erste preußische Thronfolger, der 
eine akademische Ausbildung erhielt. 

1861 starb der Bruder Wilhelms und Wil-
helm wurde zum König von Preußen gekrönt. 
Seit 1850 war Preußen eine konstitutionelle 
Monarchie, allerdings mit sehr ausgeprägten 
Rechten der Krone. Der König bildete die 
Exekutive und übte diese durch die ihm unter-
gebenen Minister – besonders seinen Minister-
präsidenten Fürst Otto von Bismarck – aus. 
Bismarck beeinflusste Wilhelm in den meisten 
politischen Angele genheiten, immer wieder 
kam es zu Konflikten mit dem preußischen 
Landtag. Außerdem ließ sich Wilhelm von 
Bismarck in die Einigungs kriege gegen 
Dänemark, Österreich und 1870/71 gegen 
Frankreich treiben. 

Krönung zum Kaiser
Im Deutsch-Französischen Krieg von 1870/71 
übernahm Wilhelm den Oberbefehl über die 
gesamte in Frankreich einrückende Armee und 
leitete danach von Versailles aus die politischen 
Verhandlungen die Gründung des Deutschen 
Reichs. Im Spiegelsaal des Versailler Schlosses 
bei Paris wurde am 18. Januar 1871 der feierli-
che Akt vollzogen und Wilhelm zum ersten 
Deutschen Kaiser proklamiert. Im selben Jahr 
fanden die ersten Wahlen zum Deutschen 
Reichstag statt. 

In den Folgejahren überließ Wilhelm 
Reichskanzler Bismarck die Politik und 
beschränkte sich vorwiegend auf das Repräsen-
tieren. Er machte es sich zur Aufgabe, die 
Monarchie im Inneren zu stärken und die 
Einzelstaaten in das Reich zu integrieren. 
Inner halb des Deutschen Reiches war er äußerst 
beliebt und genoss auch beim Volk große 
Anerkennung. 

Der Kaiser starb am 9. März 1888 in Berlin. 
Nachfolger wurde sein Sohn Friedrich III., der 
nur 99 Tage im Amt war und an einer Krebs-
erkrankung starb. Ihm folgte im Alter von nur 
29 Jahren Wilhelm II., Enkel von Wilhelm I. 
Deshalb ging 1888 als das Dreikaiserjahr in die 
Geschichte ein. 

Frauenlobstraße 41 · Telefon (06131) 674212 
www.MalerWeimer.de

Prüfungsvorbereitung und Durchführung der
notwendigen Tests zur Einbürgerung:

- Sprachprüfung B1 (DTZ)
- Einbürgerungstest

Rechtzeitige Anmeldung erforderlich!

www.Dr. Ridder.de
Neubrunnenstraße 8, 55116 Mainz, Tel. 06131 25210

Deutschprüfungen und 
Einbürgerungstests
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(sk) Die breite, gut 1 km lange Kaiserstraße 
wurde Ende des 19. Jahrhunderts vom Mainzer 
Stadtbaumeister Eduard von Kreyßig angelegt, 
der für die städtebauliche Gestaltung der Neu-
stadt verantwortlich war. Sie entstand auf dem 
Gelände des ehemaligen Festungswalls, den im 
17. Jahrhundert Kurfürst Johann Philipp von 
Schönborn errichten ließ und trennt die Main-
zer Neustadt von der Altstadt. 

Diese Kaiserstraße in Mainz ist nicht zu 
verwechseln mit der die Stadt Mainz berühren-
den, nach Saarbrücken führenden Kaiserstraße, 
einer Landstraße, die einst nach Napoleon I. 
benannt wurde.  

Von Kreyßigs Grundidee war die Erschlie-
ßung des Gartenfeldes durch ein symmetri-
sches, gitterförmiges Straßensystem aus Längs- 
und Querachsen – aufgelockert durch grüne 
Alleen und Plätze. Drei große Nordwest-Süd-
ost-Achsen (Rheinallee, die heutige Hinden-
burgstraße und die Boppstraße) galten als 
Verbindungsachsen zwischen Neustadt und 
Altstadt. Sie stoßen alle auf die breite gründer-
zeitliche Straße mit ihren Parks und repräsenta-
tiven Bauten. 

Anfänglich wurde die Kaiserstraße ganz 
einfach Boulevard genannt. Boulevard stammt 
aus dem Französischen und bedeutet breite 
Prachtstraße. Ursprünglich jedoch bezeichnet 
ein Boulevard einen aus einem Wall bestehen-
des Bollwerk.  Im 17. Jahrhundert hatte man in 
Paris begonnen, die Festungswälle mit Baum-
reihen zu bepflanzen, um so den Bürgern eine 
Möglichkeit zum Promenieren zu bieten. Im 
19. Jahrhundert wurden dann in vielen Städten 
Europas diese Boulevards nach Vorbild der 
Pariser Prachtstraßen nachgeahmt, so auch in 
Mainz.

Kaiser Wilhelm I., Namensgeber der 
Kaiserstraße
Da die Straße im Volksmund bereits „Boule-
vard“ genannt wurde, verwarf man 1881 bei 
einer geplanten Namensfindung, die Vor-
schläge Kaiserstraße und Friedensstraße und 
nannte die Prachtstraße nun offiziell Boulevard. 
Im Zuge der nationalen Begeisterung der wil-
helminischen Regie rungs zeit wurde der franzö-
sisch klingende Name vielfach kritisiert. Die 
Stadtverordnetenver samm lung sträubte sich 

lange gegen den Antrag der Anwohner, den 
Boulevard umzubenennen. Man einigte 
sich aber schließlich Ende 1887 – anläss-
lich des 90. Geburtstag von Kaiser 
Wilhelm I. – auf den neuen Namen Kai-
ser straße. 1888 wurde sie offiziell umbe-
nannt.

Wilhelm I. (1797-1888) aus dem 
Haus Hohenzollern war seit 1858 

Regent, seit 1861 König von Preußen und 
ab 1866 Präsident des Norddeutschen 

Bundes. 1871 wurde er erster Deutscher Kaiser. 
Am  22. März 1797 wurde er als zweiter 

Sohn von Wilhelm III. von Preußen und seiner 
Frau Luise von Mecklenburg-Strelitz in Berlin 
geboren. In der Thronfolge stand er hinter sei-
nem Bruder Friedrich Wilhelm IV. 

Nach schulischer Ausbildung wurde Wil-
helm Soldat und nahm in den Jahren 1814 und 

Typisch für die Kaiserstraße:  
Der Blick auf die Christuskirche
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Urlaubsstimmung auf der „7 Grad“-Terrasse
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In guten Händen: Das „Nelly’s“ und das „7 Grad“
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Das „Nelly’s“ musste bald die Öffnungszeiten 
verlängern – und wurde schnell zum Szenetreff.

„Vom ersten Tag an kamen die Leute, und 
ich hab mich nur gewundert, was da abging“, 
erinnert sich Nilgün Michel und findet, dass die 
Neustadt ein richtig spannender Stadtteil ist mit 
vielen tollen kreativen Köpfen. Viele von ihnen 
wurden erst Stammgäste und später Freunde, 
die auch mit immer neuen Ideen kamen:  
Live-Musik, Jazzfrühstück, Videoabende, 
Lesun gen, Vernissagen   … Viele Künstler 
kamen auch von sich aus auf das „Nelly’s“ zu, 
und dass, obwohl es hier keine Honorare gibt  
und die Musiker gegen eine kleine Umsatz-
beteiligung „auf  Hut spielen“ müssen.  

Nilgün Michel, die übrigens schon zwei 
erwachsene Kinder hat (21 und 23 Jahre alt), 
war so überrascht vom Erfolg ihres Lokals, 
dass sie sich schon bald mehr zutraute.

Vom „Nelly’s“ zum „7 Grad“ 
Als die Mainzer Stadtwerke als Eigentümerin 
des „7 Grad“ am Zollhafen durch öffentliche 
Ausschreibung einen neuen Betreiber suchte, 
zögerte Nilgün Michel nicht lange, bewarb sich 
– und erhielt unter knapp 30 Bewerbern den 
Zuschlag. Seit dem 9. März 2013 ist sie nun  
die neue Wirtin. „Die Stadt werke wollten den 
Zollhafen neu beleben und suchten jemanden 
mit Event-Erfahrungen“, so jedenfalls erklärt 
sich Nilgün Michel. den Erfolg. „Ohne das 
„Nelly’s“ hätte ich nicht den Mut gehabt, mich 
für das „7 Grad“ zu bewerben – es wäre einfach 
eine Nummer zu groß gewesen. 

Doch der Mensch wächst mit seinen Auf-
gaben. Inzwischen sind einige Monate vergan-
gen und trotz des schlechten Wetters im 
Frühjahr trägt sich das „7 Grad“ schon von 
selbst. 

Etwa 20 Mitarbeiter, meist Teilzeitkräfte, 
darunter zwei Köche, arbeiten in beiden Loka-
len, um die täglichen langen Öffnungszeiten 
abzudecken. Ruhetage gibt es nicht – weder im 
„Nelly’s“ noch im „7 Grad“. Im Internet findet 
man unter www.7-grad.de und www.nellys-
mainz.de alles: die Öffnungszeiten, die Spei-
sen  karten und vor allem die langen Listen der 
Veranstaltungen, die manchmal mehrmals in 
der Woche stattfinden.  Im „Nelly’s“ ist zwar 
im Moment gerade Sommerpause, aber im 
September geht alles wieder los.

(sl) „Meine beiden Läden sind mein Leben – 
aber bitte schreiben Sie das nicht so, sonst den-
ken die Leute noch, ich habe wirklich nur das, 
dabei stimmt das doch gar nicht!“, sagt mir 
„Nelly“ lachend, und ich glaube es ihr gerne. 
„Nelly“ heißt mit richtigem Vornamen Nilgün, 
ist blond, hat türkische Eltern, ist in Istanbul 
geboren, und sie trägt seit ihrer Heirat den 
urdeutschen Nachnamen Michel. „Ich bin ein 
perfektes Beispiel für Integration“, lacht sie. 
Und dass sie in Mainz-Kastel wohnt – also 
eigentlich Wiesbadnerin ist – und sich in der 
Mainzer Neustadt so wohl fühlt, ja, das ist auch 
ein Integrationsbeispiel – ein innerdeutsches, 
so zu sagen.

„Nelly’s“ – der neue Szenetreff 
Wer das Lokal in der Josefstraße / Ecke Kaiser-
Wilhelm-Ring kennt, weiß, dass dort mal die  
(fast immer leere) „MASSAI-Bar“ und später 
die „KOST-Bar“ vor sich hindümpelten. Nilgün 
Michel beobachtete „das Schicksal“ dieser 
Lokale, sah die gute Lage, das ansprechende 
Gärtchen, die großen Glasfenster und dachte 
sich:  Das wär’ doch was für mich!  Als sich der 
Pächter der „KOST-Bar dann zur Aufgabe sei-
nes Geschäfts entschlossen hatte, wagte Nilgün 
Michel den „Sprung ins kalte Wasser“.  Die 
gelernte Industrie-Kauffrau mit Job-Erfahrung 
in der Gastronomie wurde zur Ganztags wirtin. 
Es gab ein neues Konzept, ein neues Design 
und einen neuen Namen. Zunächst war das 
„Nelly’s“ nur als Frühstücks- und Tagescafé 
gedacht, aber schon nach wenigen Wochen ent-
wickelte sich alles ganz anders. Die Gäste 
kamen zum Frühstück und zum Brunch und 
zum Mittagessen, blieben zum Kaffee  
und wollten auch zum Abendessen nicht gehen.  

Pläne für den Sommer
Im „7 Grad“ wird es wohl kaum eine Som mer-
pause geben, denn im angrenzenden Zollhafen 
hat man große Pläne. Viele Veran staltungen fin-
den auch in Zusammenarbeit mit der Kunsthalle 
statt. Je mehr Gäste zur Kunst halle, zu den 
Konzerten und sonstigen Veran staltungen – 
zum Beispiel zu den Tagen der Industriekultur 
im August 2013 – kommen werden, desto mehr 

wird auch das „7 Grad“ von dem Ansturm pro-
fitieren. 

Einzelheiten werden rechtzeitig im Internet 
veröffentlicht – und der Drink dieses Sommers 
steht auch schon fest: Nachdem im letzten Jahr 
der Cocktail „Hugo“ der große Renner war, 
heißt das Getränk der Wahl 2013 „James“ 
… zum Wohl!

„Nelly’s“
Josefstraße 5a, Tel.: 8856036 

Öffnungszeiten:  
Mo. - Sa.  9.00 bis 24.00 Uhr 
Sonntags und an Feiertagen:   

10.00 bis 24.00 Uhr

„7 Grad“  
Café Bar Lounge

Am Zollhafen 3-5, Tel.: 4948094 
Öffnungszeiten: 

Mo. - Sa. 9.00 bis open end 
Sonntags  10.00 bis open end

Nilgün Michel: Immer ein Lächeln für die Gäste

Neustadt im Netz e.V.  
und caritas-zentrum Delbrêl

PC-Kurse Herbst 2013
ein Angebot primär für Neustadtbewohner

Internet-Schnupperkurs 16., 18. + 19. 09. 13
PC-Schnupperkurs 07., 09. + 10. 10. 13
PC-Schnupperkurs oder
Word-Grundkurs 14., 16. + 17. 10. 13
Internet-Schnupperkurs 21., 23. + 24. 10. 13

jeweils von 17 – 19 Uhr im caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstr. 10

Information und 
Anmeldung unter 
Tel. 9083262 
(Montag bis Freitag 
10 - 12 Uhr)

Schnappschüsse aus der Mainzer Neustadt 

Endlich Sommer … 
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Termine

aus dem Veranstaltungskalender von  
www.mainz-neustadt.de
Dort finden Sie ausführliche Informationen zu 
den Veranstaltungen und alle Termine auf dem 
neuesten Stand. 
Oder abonnieren Sie kostenlos den 
Gaadefelder InfoBrief und Sie werden jede 
Woche über aktuelle Termine und 
Informationen per E-Mail unterrichtet.  
www.mainz-neustadt.de/gib
Kein Internet oder noch Fragen?  
Dann rufen Sie an: Telefon 06131 611858. 
Wir geben gerne Auskunft.
Bitte Veranstaltungen frühzeitig melden!  
Per E-Mail an nin@mainz-neustadt.de,  
Fax 06131 610248 oder Post an:  
Neustadt im Netz e.V., c/o Thomas Renth, 
Wallaustraße. 5, 55118 Mainz
 

Martinsstift, Raupelsweg 1
Ortsbeiratssitzung 
Mi., 21.8., 19 Uhr
1. Gaadefelder Seniorenmesse 
Sa., 24.8., 14.30-17.30 Uhr

Stadtteilbüro „Soziale Stadt“,  
Sömmerringstraße 12
Redaktionssitzung Mainzer Neustadt-Anzeiger 
Termin steht noch nicht fest und wird im Internet 
unter www.mainz-neustadt.de bekanntgegeben

Feldbergplatz
Wanzenmarkt 
Sa, 13.7., 14.9. und 12.10, jeweils 9-13 Uhr

Zollhafen, Nordmole
Cro 
Fr, 5.7., 19 Uhr
Elton John & Band - Greatest Hits Live 2013 
Sa, 6.7., 20 Uhr
ZAZ, Special guest: Irma 
Sa, 7.7., 20 Uhr
Sting - „Back to Bass“-Tour 
Mi, 10.7., 19.30 Uhr

Neustadtzentrum, Goethestraße 7
Trauercafé des Vereins TrauerWege e.V. 
Di., 6.8., 3.9. + 1.10., jeweils 16.30-18.30 Uhr

Kunsthalle Mainz, Am Zollhafen 3–5 
Thomas Schütte & Danh Vo:  
„Das Reich ohne Mitte“ 
Ausstellung vom 5.7. bis zum 6.10. – Führungen 
und Veranstaltungen unter www.kunsthalle-mainz.
de

caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10 
MAHL-ZEIT - der Mittagstisch 
Mi., 31.7., 28.8., 25.9., jeweils 12-13 Uhr
Neustadt im Netz-Treffen 
Mo., 29.7., 26.8. + 30.9., jeweils 16.30-18 Uhr
Spieleabend 
Mo., 15.+29.7., 5.+19.8., 2., 16.+30.9., 7.10.,  
jeweils 19-22 Uhr

Wolfgang-Capito-Haus,  
Gartenfeldstraße 13-15 
Abrahamitisches Forum 
Mi., 18.9., jeweils 19 Uhr
Gemeindenachmittag 
jeden 2. und 4. Mi, jeweils 15-17 Uhr
Meditation des Tanzes und Folklore –  
für Frauen und Männer 
Do., 22.8., 5., 19.+26.9., jeweils 18.45-20 Uhr  für 
alle, 20.15-21.30 Uhr für Fortgeschrittene
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Fotorätsel

Und das gibt es diesmal  
zu gewinnen:
Eine Bonuskarte im Wert von  
10 Euro für N'Eis – das Neustadteis

Liebe Freundinnen und Freunde  
des Fotorätsels,

in dieser Ausgabe ist es wieder so weit.  
Wir möchten Sie anregen, wieder eine  
Ent deckungs reise durch unsere Neustadt zu  
unternehmen.Wenn Sie die rechts abgebil dete 
Sehens würdig keit gefunden haben, schicken 
Sie die Lösung, zusammen mit Ihrer  
Adresse, an:
Neustadt im Netz e.V.
Stichwort : Fotorätsel
Thomas Renth
Wallaustraße 5
55118 Mainz

Oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de
Der/die Gewinner/in wird in der nächsten 
Ausgabe bekannt gegeben!

Einsendeschluss: 06.09.2013
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Einen Gutschein im Wert von 20 Euro  
zum Verzehr in der Droschkenstube hat 
gewonnen:

Margit Heckmann
Herzlichen Glückwunsch!

Die Lösung des 
Fotorätsels der  
April-Ausgabe  
(Bild links) lautet:

Kreyßigstraße 6

Christuskirche, Kaiserstraße 56
Кaktus-Frühstück im Matthäussaal 
jeden 1. und 3. Mi, jeweils 9-11 Uhr

Haus der Evangelischen Kirche, Kaiserstraße 37
Repair-Café 
Fr, 16.8., 17 Uhr

Jüdische Gemeinde, Synagogenplatz
Klezmer in Klein-Jerusalem am Rhein (Musikfest) 
Do, 29.8., 20 Uhr
Tag der Offenen Tür mit Klezmer-Musik 
So, 1.9.

Pfarrzentrum St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1 
mainzer orgel komplet 
Mo, 29.7., 26.8. und 30.9., jeweils 19 Uhr
Treffen des Ökumenischen Franziskanischen  
Freundeskreises Mainz 
jeden 1. und 3. Mi, jeweils 19-21 Uhr
SONNTAGS-MAHL, Mittagstisch auf Spendenbasis 
So., 14.7., 11.8., 8.9. und 13.10., jeweils 12.30 Uhr

Evangelische Paulusgemeinde, Moltkestraße 1
Frauenfrühstück 
Sa., 29.9. 27.10. + 24.11., jeweils 9.30-12 Uhr
Serenade mit allen kirchenmusikalischen Gruppen 
Sa., 27.10., 19 Uhr

unplugged - das Beratungscafé,  
Leibnizstraße 47
Offen für alle zwischen 16 und 27, die in einer 
schwierigen Lebenssituation stecken. 
Jede Woche ein abwechslungsreiches Programm 
unter unplugged-mainz.de

ZsL, Rheinallee 79-81
Mainzer Tauschring „Talentmarkt“ – Monatstreffen 
immer am 10. eines Monats, jeweils 19 Uhr
Weiterbildung zum Thema „Blindenleitsysteme in 
der Umsetzung“ 
Do, 11.9., 16 Uhr

Alle Angaben ohne Gewähr.

Zu guter Letzt
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Ob Synagoge oder Christuskirche – die 
Gemälde und Zeichnungen von Martina 
Hammel stellen besondere (Aus-)Blicke auf 
die Neustadt dar. Dabei bezieht sie zeitge-
nössische Dokumente wie Pläne, Fotos oder 
auch ein Titelblatt des Mainzer Neustadt-
Anzeigers mit ein. Unter dem Titel „Neu-
stadtlandschaften“ zeigt der Cardabela-
Buch  laden die Werke vom 30. August bis 
25. September. Die Vernissage findet am 
29. 08. 2013 um 19 Uhr statt. In der nächsten 
Ausgabe stellen wir Ihnen die Künstlerin 
ausführlicher vor!

Neustadtlandschaften
Martina Hammel malt die Neustadt


